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Halle Donnerstag den 3 Oktober
Halle a S

ions

Kronrat in Berlin
Zar Ferdinand über Vulgariens Friedensſchritt

Die Thronrede zur Eröffnung der Sobranje

W T B Berlin 2 Oktober Heute
nachmittag 6 Uhr fand im Reichskanzler
Palais unter dem Vorſitz des Kaiſers
eine Beratung ſtatt an welcher der Reichs
kanzler Graf von Hertling Gene
ralfeld marſchall von Hindenburg
Prinz Max von Baden Vizekanzler
von Payer Vizepräſident des Staats
miniſteriums Dr Friedberg der Chef
des Geheimen Zivilkabinetts von Berg
und mehrere Staatsſekretäre teilnahmen

Weitere Beratungen
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin 2 Oktober
Beim Vizekanzler von Payer fanden heute nach

mittag Beſprechungen zwiſchen der bisherigen Reichs
leitüng der preußiſchen Staats leitung und
der Oberſten Heeresleitung ſtatt

Außer dem Kaiſer ſind heute auch der Kron
prinz und Prinz Auguſt Wilhelm in Berlin
eingetroffen

Die Ernennung des Prinzen Max vonBaden zum Reichskanzler wird noch heute er
wartet

Berlin 2 OktoberA

Die Verhandlungen über die Neubildung der
Reichsregierung ziehen ſich etwas länger hin
als es urſprünglich den Anſchein hatte Die Kandi
datur des Prinzen Max von Baden macht denn
doch gewiſſe Schwierigkeiten Jnnerhalb der So zial
demokratie wurde dieſe Kandidatur in der Frak
tionsſitzung ſehr umſtritten Man behaup es ſei
eigentlich ein großes Armutszeugnis wenn das erſte
parlamentariſche und demokratiſche Kabinett von einem
Prinzen geleitet werde Es gebe auch in der Demo
kratie genügend geeignete Männer für den Kanzler
poſten Die ſozialdemokratiſche Fraktion unterbra
nach Tiſch ihre Sitzung um am ſpäten Nachmittag no
einmal zuſammenzutreten

Bezügli des Regierungsprogrammes
herrſcht verhältnismäßig Einigkeit ſowohl innerhalb
der Mehrheitsparteien wie zwiſchen den Mehrheits
arteien und dem n Max Die Nationaliberalen ſind noch immer unſchlüſſig wie ſie ſich
ur neuen Regierung verhalten ſollen Das Programm
er Mehrheitsparteien iſt vorläufig erſt in ſeinen

Hauptrichtlinien bekannt und die Nationalliberalen
wollen erſt die Einzelheiten des Programms kennen
lernen ehe ſie ſich endgültig entſchließen Jm großen

anzen ſcheint aber die Kandidatur des Prinzen Max
cher zu ſein und man hofft noch heute abend ſpäte

ſtens aber morgen vormittag den Prinzen endgültig
als Kandidaten aufſtellen zu können

Hinſichtlich der übrigen Aemter ſind die
wierigkeiten weniger groß in dieſer Beziehung

haben die Parteien ſich im allgemeinen geeinigt

Der Reichstag
Nach einem Beſchluß des Aelteſten Ausſchuſſes des

Reichstages wird das Plenum vorausſichtlich am
Dienstag den 8 Oktober ſpäteſtens aber am Mitt
woch den 9 Oktober zuſammentrèten um die Er
klärungen der Regierung entgegenzunehmen

Die Vahlvorlage im Herrenhauſe

Jn der geſtrigen Sitzung der 17 Kommiſſion des
errenhauſes wurde in der Einzelberatung der Bede der Wahlrechtsvorlagen fortgefahren
s weſentliches Ergebnis der Verhandlungen

Abſtimmungen ergab ſich dabei bisher folgendes

1 Unter Abänderung der Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes wurde die Regierungsvorlage wieder
hergeſtellt indem die für die Ausübung des Wahl
rechts vorgeſchriebene Zeit des Wohnſitzes von
zwei Jahren auf ein Jahr ermäßigt wurde Ferner
wird nunmehr derjenige der innerhalb derſelben Ge
meinde aus einem Wahlbezirk in einen anderen zieht
dadurch nicht für die Wartezeit ſeines Wahlrechts be
raubt ſondern er wählt innerhalb dieſer Zeit noch in
ſeinem früheren Wahlbezirk

2 Die Wahlausſchließungsgründe blei
den im weſentlichen wie im Tbgeordnetenhauſe be
ſchloſſen

3 Die Wahlpflicht wurde beibehaßten unter
Wänderung der Strafbeſtimmungen

4 Die Feſtſtellung der Wählerliße ſoll allfähr
lich erfolgen mit bindender Kraft für ein Jahr

Die Verhandlungen wurden bei Paxagraph 10 ab
gebrochen Fortſetzung morxgen

und

W T Sofia 30 September Bulg Telegr
Agentur Miniſterpräſident Malinow eröffnete
heute die außerordentliche Tagung der
Sobranje mit einer im Namen des Königs ver
leſenen Thronrede in der es heißt

Von der größten Loyalität gegen unſere Ver
bündeten erfüllt hatten ich und meine Regierung
nichts anderes im Auge als unſere Pflicht gegen das
Vaterland zu erfüllen und ihm ſowie unſeren tapferen
Truppen die Möglichkeit zu geben zu einem ehren
vollen Frieden zu gelangen entſprechend den ſchmerz
lichen Opfern die das Volk zur Erringung ſeiner
Freiheit auf ſich genommen hat Jn dieſem Sinne
wurde getan was möglich war Schließlich hat
meine Regierung nach reiflicher Erwägung der
Lage beſchloſſen unſeren zahlreichen Gegnern den

Vorſchlag zu machen in Verhandlungen
wegen Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes
und eventuell eines Friedens einzutreten Die
Regierung die die geſchaffene Lage und die Fülle
der Fragen welche dieſe aufgeworfen hat und noch
aufwerfen kann vor Augen hat hat beſchlofſen die
Nationalverſammlung zu einer außerordentlichen
Tagung einzuberufen Meine Herren in der Ueber
zeugung daß Sie in Jhren Arbeiten und Ent
ſchließungen jene Geſchicklichkeit Weisheit und patrio
tiſche Geſinnung an den Tag legen werden die der
gegenwärtige Augenblick erforhert flehe ich den
Segen des Allmächtigen auf Jhre Arbeit herab Es
lebe Bulgarien Langanhaltender Beifall
Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten vertagte ſich

die Sobranje bis Freitag damit er Volk und Ver
tretung der Nation eine erſchöpfende Darſtellung über
die allgemeine Lage und namentlich über die behufs
des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes und des Frie
dens eingeleiteten Verhandlungen geben könne

W T Konſtantinopel 2 Oktober Das Blatt
Aati meldet Alle in Konſtantinopel weilenden

muſelmaniſchen Abgeordneten der bulga
riſchen Sobranje wurden von Radoslawow auf
gefordert ſofort nach Sofia abzureiſen

Bulgariſch türkiſche Beſprechungen
W T Konſtantinopel 1 Oktober Der

bulgariſche Geſandte Dr Kolonſchew iſt mit dem
heutigen Bolen hier eingetroffen er bhul

ariſche Geſchäftsträger hatte eine lange
nterredung mit vem Miniſter desAeußern Die Partei für Dir elt und Fortſchritt

hielt nachmittags eine Sitzung ab Der Großweſir
ſprach dabei über die Lage

Die Türkei auf der Wacht
W T Konſtantinopel 2 Oktober Groß

weſir Talagat Paſcha erklärte auf der Verſamm
lung des Komitees für Einheit und Fortſchritt der
Abſchluß der Verhandlungen in Berlin befriedige alle
türkiſchen Jntereſſen Durch die Maßnahmen der
Verbündeten ſeien die Ereigniſſe in Bulgarien
zunächſt aufgehalten Alle notwendigen Maßregeln
ſeien von der türkiſchen Regierung getroffen worden

W T Berlin 2 Okkober abends Amt
lich

Heftige Teilangriffe in Flandern und in der
Champagne

Vor Cambrai ruhiger Tag
W T Wien 2 Oktober Amtlich wird ver

lautbart
An der italieniſchen Front mäßige Artillerie und

Patrouillenkämpfe
Der Chef des Generalſtabes

Bei Hindenburg und Ludendorff

W T Magdeburg 2 Oktober Der Vorſitzendedes Vereins e Zeitungsverleger und Heraus
eber der Magdeburgiſchen Ztg Dr jur Robertdar ſendet Zlatte folgende Nachricht über

t im Großen Hauptquartier
einiger allgemeiner Preſſeangelegen

heiten hatte ich vor einigen Wochen um eine Bearten mit den hen erren des Großen
grauſen Aus dieſem Anlaß war icham 27 und W September im Sroßen Hauptquartier

Am 28 war ich Gaſt des Feldmarſchalls
Tage eine Abordnung ſchwediſcher Offiziere bei ſich
ch hatte den marſchall das letzte Mal in
enſtochau geſehen auf dem Rückzuge durch Polen

einen Aufentha
Zur Beratun

er an
ah

Stimmen gegen Malinotw
Zürich 2 Oktob t Nach einer Meldung der

Zürcher Morgenzeitung erklärte eine amtlichen Krei
ſen naheſtehende bulgariſche Perſönlichkeit anläßlich
der Meldung vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes
Jch bin ſprachlos niemand im Lande wird mit der

Salonilier n einverſtanden ſein Es iſt eine
Gärung unter dem patriotiſchen Teilder Bevölkerung zu befürchten Ue Hoffnung
muß man auf die deutſch öſterreichiſchungariſche Hilfe

richten Deutſche Tagesztg,
W T Wien 2 Oktober Zur Annahme

der u i n eitens Bulgariens ſchreibt das Fremdenblatt
Die bulgariſche Regierung hat vor dem Feinde kapi
tuliert in ſo erniedrigender und umfaſſender Art wie
kaum ein zweites Beiſpiel in der Geſchichte Bul
garien ſcheidet aus der Reihe der ſelbſtändigen Staa
ten wenn die ungeheuerlichen Bedingungen des
Waffenſtillſtandsvertrages den die bulgariſchen Bevoll
mächtigten in Saloniki unterzeichneten wirklich erfüllt
werden Das Blatt betont ſodann daß es ein Fehler
wäre ſich der Erwartun d daß das PVorgehen Malinows nicht die Billigung der Sobranjefinden werde Die Mittelmächte aber hatten mit dieſer

Möglichkeit gerechnet Der Abſall des Bundesgenoſſen
werde für ſie keine nicht wieder gutzumachende Folgen
nach ſich ziehen Das Blatt ſchließt Die Mittelmächte
ſehen den Folgen der bulgariſchen Ereigniſſe mit kal
tem Blute entgegen und werden im nahen Oſten ihren
Platz behaupten

die Kriegslage auf dem Balkan
W T Wien 2 Oktober Wiener K u KTel Karr Bur Die Blätter erfahren von zuſtändiger

Seite über die militäriſche Lage auf dem
Balkan u a folgendves Bezüglich der Verpflich
tungen welche Bulgarien in militäriſcher Be
ziehung auf ſich nahm trafen noch keine genauen Nach
richten ein Die Ereigniſſe überſtürzten ſich ſo daß den
öſterreichiſch ungariſchen Truppen die in Bulgarien
eintrafen vorerſt die Aufgabe zufiel unſeren militäri
ſchen und diplomatiſchen Stationen Schutz angedeihen
zu laſſen Ueber neue militäriſche Unternehmungen
ſeitens der Entente iſt noch nichts bekannt Es iſt
aber nicht ausgeſchloſſen daß ſie ihren Vormarſch fort
ſetzen wird in der Abſicht mit kleinen Abteilungen auf
Sofia vorzuſtoßen Mag mit dem Waffenſtill
ſtand auf ſeiten der Entente wie auf ſeiten der Bul
garen Waffenruhe eingetreten ſein für die öſter
reichiſch ungariſchen wie für die deut
ſchen Truppen kann dieſer Waffenſtillſtand ſelbſtverſtändlich keine Geltung
haben und unfere Operationen in Albanien werden
kleine Unterbrechung erfahren Bei Beurteilung der
allgemeinen Lage iſt immer im Auge zu behalten daß
ſowohl Albanien wie auch Mazedonien nur Kriegs
plätze von untergeordneter Bedeutung find und bleiben

Rotterdam 2 Oktober Der amtliche Bericht
der alliierten Heeresleitung vom Balkan meldet Weſt
lich des Ochridaſees leiſten die Oeſterreicher noch
immer hartnäckigen Widerſtand Deutſche Kriegsztg

Bulgariſche Deſerteure
W T Wien 2 Oktober Das Korreſpondenz

Bureau meldet aus Sofia vom 30 September Gegen

Sofia vordringende Deſerteure wurden
von den Regierungstruppen bis Wladaja in Witeſch
defile zurückgedrängt Für die Hauptſtadt be
ſteht keine Gefahr

Jch ſand ihn obwohl ja verantwortliche Kriegsjahre
dazwiſchen liegen nicht im mindeſten veraltert in
ſeiner äußeren Erſcheinung Als er dann in einer
kurzen militäriſchen Anſprache die ſchwediſchen Kame
raden begrüßte ſah ich daß der weſentlich überlegenen
diuhe und Sachlichkeit dieſer überragenden Perſönlich
keit auch die 70 nichts anzuhaben vermocht hatten
Jmmer derſelbe Heerführer in Haltung und Weſen
Der Feld marſchall trank mir darnach zu Grüßen Siemir Magdeburg Als ich nach aufgehobener Tafel
mich von ihm verabſchiedete wiederholte er den Gruß
an Magdeburg den ich um ſo lieber zu beſtellen ver
ſprach als dadurch auch der letzte Zweifel der Gewißheit weichen werde daß er Gott a Dank noch
lebensfriſch und ſtark unter uns wirke

Ja das ſagen Sie ihnen nur und
ſie ſollen ſich nicht immer gleich ſo mies

machen laſſena

Wir ſind noch ſehr r ich und Ludendorff und
unſere Helſer und dann auch unſer tapferes Heer Die
Heimat wird dieſem nicht nachſtehen wollen und wenn
die Feinde auch noch ſo laut unſer unvermeidliches
Ende in die Welt ſchreien nun erſt recht nicht

reußen und Deut haben ſchon ſchweres Siinga
tionen überſtanden

en rückſichtslosIch ſprach auch Ludendorxff
fleißigen feinnervigen den ſtarken Generalquartier
meiſter Es waren die Tage des inzwiſchen abgeriegel

ten amerikaniſchen Erfolges der ungeheuren Angriffegegen Cambrai des bligart chen We enſtillſtands

angebots Kein Verſuch den Ernſt der Lage zu leug
nen aber

ruhiges Vertrauen
daß das deutſche Volk in entſcheidender Stunde nich
klein werde ſondern wachſen werde Alles Tren
nende vor dem Ernſt der Schickfalsfrage beiſeite
ſtellend möchte Volk und der Stundegewachſen fein wie das Heer und ſeine Führer es ſind
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Eine Großoffenſive
gegen die Sowjetrepublik

Stockholm 2 Oktober Nach Meldungen der heutehier henen ruſſiſchen ituugen hewartet man

eine neue r Offenſive gegendie großruſſiſche e usSibürien ſind Nachrichten eingegangen wonach die
ihiriſche Bahn 10 Tage wegen Truppentransporte ge
perrt war Von Wladiwoſtok ſind 30 000 Mann unter

wegs zur Verſtärkung der tſchechoſlowakiſchen Front
erner 5000 Japaner 10 000 anrn 10 000 Ameri
aner und 5000 Engländer Die Mandſchurei iſt

von japaniſchen Truppen beſetzt Nach Mitteilungen
des Soldatenkommiſſariats werden an der Nordfront
und b dem Frontabſchnitt von Archangelsk

roße Ereigniſſe erwartet Die Räte desKebiets ſind von den Engländern ſämtlich zu Ge
fangenen gemacht worden Dtiſch Kriegsztg

Bolſchewiſtiſches Regiment
Stockholm 2 Oktober Prawda teilt mit Das

Vorrücken der Rätetruppen gegen Sysran ſchreitet
fort ſo daß die Weißgardiſten gerungen werden die
Siadt auszuſiedeln ie Kapitulation ſteht nahe be
vor Jn der Stadt verhaſtete Sowjetmitglieder ſind
bereits freigegeben wie die Prawda meint um
die Rache an der Bourgeoiſie zu mildern

Der Petersburger Sowjet beſchloß die Requi
ition warmer Kleidung für die im Felde
tehende Räte Armee Alle Perſonen der dritten und

vierten Brotkartenklaſſe Nichtarbeiter müſſen ein
Kleidungsſtück oder 1000 Rubel ablie
ernt Perasnafa Gazeta teilt mit daß in Moskau der

Jahrgang 1898 aufgeboten worden iſt ferner die
Offiziere und Unteroffiziere der Jahrgänge
bis 1897

Die klugen Rumänen
Haag 2 Oktober Evpening Standard melbet

Die rumäniſchen Politiker haben beſchloſſen
ihre partei politiſchen Zwiſtigkeiten zu
vertagen um nach außenhin in einer Aktion zu
ſammenzuſtehen

Eine polniſche Legion für die Entente
T Lugano 2 Oktober In Rom iſt eine pol

niſche Militärmiſſion unter dem Fürſten Radziwill
eingetroffen die eine J Freiwilligen
Legion ins Leben rufen w
Der Zuſammentritt des Reichsrats

x Wien 2 Oktober Eigene Drahtmeldung Heute
beginnt die Herbſttagung des Reichsrates
Die Blätter heben die Bedeutung der Stunde hervor
Dieſe Tagung werde für den Reichsrat wahrſcheinlich
die bedeutendſte ſeit ſeinem Jnslebentreten ſein Die
De werde beweiſen müſſen ob ſie ſich der
Größe ihrer Aufgabe bewußt und ihr gewachſen ſei
Wie verlautet wird die Rede des Miniſterpräſidenten
zunächſt aus einem im Einvernehmen mit dem per
miniſter verfaßten Ueberblick über die letzten außen
politiſchen Ereigniſſe beſtehen ſodann die bosniſche
Frage und die Frage der Verfaſſungsreform berühren
wobei er im Sinne ſeiner wiederholten Verſicherungen
an dem Einheitsſtaatfeſthalten und den ein
zelnen Nationen weitgehende Autonomie in Ausſicht
ſtellen wird Schließlich dürfte der Miniſterpräſident
auch auf die Wichtigkeit der Wiederherſtellung der Ord
nung im Staatshaushalt hinweiſen

Die Epidemien in Jtalien
aag 2 Oktober Die italieniſchen Tagesblätter

veröffentlichen fortgeſetzt Beſprechungen der ſanitären
Lage zu dem Zwecke die Bevölkerung zu beruhigen
Die Epidemien haben ſich in ganz Jtalien ſehr
ausgebreitet und die Lage wird durch den
Mangel an Medikamenten Aerzten uſw erſchwert Es
ehlt ſogar an Chinin wofür ein Staatsmonopol beb dach dem Avanti fehlt es in Mailand an
otengräbern Rach dem Corr della Sera beträgt

die Zahl der Todesfälle täglich 150 Die Krankheité
fälle ſind auf etwa 70 000 geſtiegen Dtiſch Kriegsztg

Eiſenbahnunglück in Schweden
In der Nähe von Rorrköping ereignete ſich

am Hi ein ſchweres Eiſenbahnunglück auf der
inie Mal lm Der nordwärts4ntgleiſte t Unterminierung d S

e e ezeer B u mee noch nicht vor Bis
un enher wurde feſtgeſtellt daß wenigſtensums Leben geloinmen ſt W neben Merfonen



De BVeriv ber beumen veereslentuno
W T Großes Hauptquartier 2 Oltoder

eſßlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern beiderſeits von Cambrai und

in der Champagne wehrten wir heftige Angriffe
des Feindes ab Jn ruhigen Frontab chniiten vei
St Quentin nordweſtlich von Reims und weſtlich der
Argonnen nahmen wir Teile vocſpringender Linien in
rtirürtige Stellungen zurück

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Staden machten wir bei Abwehr

J trofſtfr ift da T JUnſereLuftſtreittrüſte gegen Zanks
Von unſerem nach dem Weſten entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Weſten Mitte September
Bei der Bekämpfung der feindlichen Tanls von

denen eine große Anzahl in den letzten Wochen der
harten Kampfe von uns vernichtet worden iſt hat ſich
vor allem unſere Artillerie mit Feldgeſchützen und Jn
fanterie Vegleitbatterien ausgezeichnet aber auch unſere
Jnfanterie hat mit Maſchinengewehren und Hand
granaten das ihrige gçeleiftet um die langſam heran

feindlicher Angriffe etwa hundert Gefangene An
b iden Seiten von Ypern auf ove elare und Menin
ſhrenden Stra en griff der Feind mehrfach vergeb
lich an In Ledegen faßte er Fuß Im Gegenſtoßß
nahmen wir den Oſtteil des Ortes wieder Nördlich
von Menin zeichnete ſich das Säch Re Grenadier
egt r 190 unter Führung des Oberſtlentnants von
Aigedi ganz be onders aus Auch das Jnſanterie Ne

zent 138 unter Führung des Mol vrs Pan e hat hier
den lebten Kömpfen be onderes geleiſtet Feind

eilangrifſſe üdlich von La Baſffe wurden ab
e en

Der fünfte Tag der Schlacht um Cambrai endete
iedernm mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner

Nördlich von Sancourt ſchlugen ſchle iſche und kur
he ſi che Regimenter achemalige Anſtürme des Feindes
ab Weiter üdlich drang der Feind vorübergehend über
Abazcourt BVantigny und ſüdlich von Blecourt auf
Cuvi ers vor Un er Gegenangriff bei dem ſich das
Re Anf Regt 55 wiederum be onders auszeichnete
warf den Feind über Abagzcourt und Bantigny hinaus
82 ck und beſfreite die tapferen württembergi chen
Verteldiger von Vleconrt aus der Umklammerung
durch den Gegner Bei und füdlich von Cambrai brach
ten egimen er der bewährten 3 Marine Jnfanterie
Diviſion wie chleswig holſteini che branden
burgi ſche und da riſche Regimenter den feindlichen An

rollenden eiſernen Feſtungen rechtzeitig unſchädlich zu
machen Einen weiteren Anteil an der erfolgreichen Le
kömyfung gebihrt jrdann unſeren Minenwerfern aller
Kaliber Urd ſchließlich wiſſen wir aus den Heeres
berichten daß auch unſere Luf ſtreitkräſte in dieſer Be
en ihre Tüchtigleit bewieſen wenn ſich ihnen kleine
ohrenderen Ziele auf der Erde oder in der Luft boten

Da ſind zunächſt die Flugabwehrlanonen die
Flats zu nemen beſonders die c einen Kra
wagen auſmontierten und daher leicht beweglichen Jhr
Hier waren in den lezzten g oßen Schlacſen nicht wur
feindſiche Flugzeuge ſondern auch die oft in ſtarken
Einheiten der angreifenden Jnfanterie vorausgeſandten
Tanls ferner auch feindliche Feſſelballone und Blinker
ſtatioren Dieſes Eingreifen erfolgte faſt durchweg aus
eigenem ſchnellſtem Entſchluß und reiche Anerkennung
wurde ſtets dieſen geiſtesgegen wärtigen Männern zu
teil Da iſt der Leutnant Spielhoff zu erwähnen
der am 27 Auguſt im Kampfabſchnitt ron Bapaume
mit ſeinem Kraftwagengeſchütz vier Tanls reſtlos er
ledigte Da iſt der Leutnant der Rel Wilhelm
Cuvie von einer Kraftwagen lugabwehrkanonen
Batterie der am 21 Auguſt bei Achiet le Grand mitſeinem Geſchütz in vorderſter Stellung aushielt bis zumaus
letzten Schuß der ſieben feindliche Panzerwagen ver
nichtete und zwar zwei nördlich über den Vahndamm
vorbrechende und fünf aus Achiet le Petit ankriechende

ſturm zum Schritern Runilly blieb in Feindeshand
Heeresgruppe Boehn

Zwiſchen Le Catelet und der Oiſe verſief un ere
Front eit vorlehter Nacht eſtlich an St Quentin vorbei
nach erthenicourt an der Oi e Gegen die Ab chnitte
von ftrcs Joncourt Lesdin entwickelten ſich im Laufe
des Tages heftige feindliche Angriſſe Beider eits
Sequchert drang der Feind ein Gegenangriff oſt
preußi cher und po en cher Balaillone unter per önlicher
Führung des Diviſionslommandenrs General v d
Chevallerie warf ihn wieder zurück St Quentin in
dem geſtern nur noch Erkundungsabteilungen ſtanden
wurde vom Feinde be etzt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vorpoſten geſechte zwi chen Ailette und Aisne
Nordm eſtlich von Reims nahmen wir un ere Truv

ſpen von der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück
Der Feind ſolgte mit chwachen Abteilungen und ſtand
am Abend in Linie Vantelay Villers Franqueux

In der Champagne nahm der Franzo e ſeine ein
t Angriffe wieder auf Sie richteten ſich am
zormit ag gegen die Front St Marie à Py bis Mont

hois und im Laufe des Tages gegen un ere Linien zwi
ſchen Somme Py und Aure Seine Angriffe ſind ge
ſcheitert Oertliche Einbruchſtellen wurden meiſt durch
Gegenſtöße wieder ge äubert Neben den ſchon ſeit
Beginn der Schlacht in Front ſtehenden preußiſchen
und bavri ſchen Diviſionen zeichnete ſich geſtern das Jn
fanterie Regiment Nr 406 be onders aus Die in vor
le ter Nacht beider eits der Aisne neubezogenen Stel
lungen verlauſen von Monthois über Chatierange den
Wald von Autry nördlich von Binarville vorbei und
quer durch den Argonnenwald nach Aprésmont Vor
truppen wie en vor die er Front mehrfache feindliche
Angriffe ab

Heeresgruppe Gallwitz
Jn örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir

den Amerikaner aus dem Ogons Wald und den an
ſchließenden Linien zurück

Wir ſchoſſen geſtern 27 feindliche Flugzeuge und
drei Feſſelballone ab

Hauptmann von Schleich errang ſrinen 35 Vize
feld webel Mai ſeinen 30 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

irre für nGir e für pflichterfüllung
bia win uſerſten Dac hat ein ein deutſcher
O er dem Kalfer ans dem ſernen Kiaulſchou
gerrahlet als ſchon der Tod an die Tore ſener

Feßſiung pochte

n ver der Feſtung Deutſchland ſteht der Tod
a ſchon iſt der Ausfall geg ückt der arinſende

C lter zurückgeirieben Zet wird zum neunten
a e Bturm geblafen Bis in die letzten Ecken
und Winkel des Reichs dringt der Raf zur neuen
Offenſive des Oeldes zum neuen Wet fampf der
tilb2rnen Kugeln wie eitſler Feindesdünkel ſich einſt

auggedrückt hat

San ung hält die Welt geſangen Wird die

der außerdem drei weitere zur ſchleunigſten Umkehr
zwarg für welche beſondere t der r
dem Offizier das Ritterkreuz d
orders von Hohenzollern mit So
denſelben Tagen wurden von einer
feindliche Tankls erlcdigt Das iſt

wertern verlieh

eine ganz ne

denn die Jagdfſlieger denen es ſonſt lediglich
die Luftherrſchaſt zu tun iſt haben ſich damit
Male auch Erdzielen
die Bombenflieger und die Schlachtflieger vorhanden
ſind die zur Unterſtützung der Jnfanterie da ſind und
aus niedrigſten Höhen bisweilen ſogar unter 50 Meter
umknattert von dichteſten Jnfanterie und Maſchinen
gewehrfeuer die vorbrechenden Kolonnen und Schützen
linien auseinander treiben Als am 2 September
beiderſeits Vaulr Vraucourt ſtarke Panzerwagen An
grifſe vorſtießen ſchoß die Beſatzung eines Flugzeuges
von der Fliegerabteilung 252 aus niedrigſter Höhe einen
Tank mit dem Maſchinengewehr in Vrand und zer
ſtörte eincn weiteren durch eut geleite es Artillerie feuer
Der Heeresbericht hat mit vollem Recht die Namen
dieſer beiden tapferen Männer erwähnt Leutnan
Schwerdtfeger und Vizefeldwebel Gneuther
Von einer bayeriſchen Jagdſtaffel waffen es Ober
leutnant Greim und Vizefeldwebel Pütz die am

nun22 Auguſt im Kampfgelände öſtlich Pr
liſche Tanls angrifſen Ein näherer Verickt über dieſe
Tat liegt ror mir Es iſt morgens gegen 7 Uhr
Schweigen nach dem eben erſt ver
Ein ſtarker Jnfantericangriff wird erwartet

59Fioe

Die Staf
e

bei Proyart ron ſeindlichen LTieſfliegern
freizuhalten Jedoch man tkäuſcht ſich dieſes Mal in
der Erwartung auf zahlreiche Gegner in der Luft zu
toßen Ein einziger feindlicher Jnfanterieflieger wagt

Erdzielen umſehen

vollſtändig verſchleiert Man kann nichts vo

Reſerven erkennen Alſo pfeifen und hämmern
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Geſchichte einſt den Enkein wieder erzählen
und all alle kamen Se dürken nichts

enderes hören und werden nſchts anderes hören
utſere Enkel wenn ſeder für yns einſieht für
Pflichterjüliung bis zum Aeunßerſten

Darum zeichne
3Die beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

Pachdruck verboten 44Deſſen bedarf s auch gar nicht gnädigſte Baroneß
Das war Chriſtenpflicht und wir haben s herzlich gern
getan und die Frau Baronin aus Kalberwiſch hat es
mir und meinem Manne ſchon reichlich vergolten was
wir an Jhnen tun konnten Jeht wiſſen wir erſt was
wir für einen edlen Nachbar an dem Herrn Rittmeiſter
haben und mein Mann hat es ſich hoch und teuer
geſchworen daß er nie m bei Lebzeiten auch nur
ein einziges Mal an der Kalverwiſcher Grenze jagen
will

Karola lächelte Sie S
davon gehört zu haben da
Grenze die brarſten Vöcke abgeſchoſſen
pflegten

Wie das ſo ifſt gnädigſtes Baroneßchen Jäger
ſehen immer ſcharf und einer paßt immer dem anderen

nun ſich von Onkel Hans
ihm an der Falſterhofer

zu werden

auf Aber nun ſt für alle Zeiten denk ich der Streit
aus der Welt geſchafft Der Herr Rittmeiſter iſt auch
ſchon ein paarmal drüben bei unſerem gnädigen

geweſen und ſie ſind S einig in allen Dingen
as gemeinſame Unglück das faſt am gleichen Tage

kam hat s wohl gemacht hier die arme junge Frau
und drüben im Schloß die Frau Hofjägermeiſter Jch
abe Jhre r gut gekannt und allemal wenn
ch ſie ſah hat ſie ſich liebreich nach dem kleinen
Kanarienvogel erkundigt den ſie mir geſchenkt hat
Und ich habe ihn noch Ja ja ſo geht es zu in der
Welt das Tierchen lebt und ſchmettert noch mit ſeinem

es Königlichen Haus
Jn

Jagdſtaffel zwei Eine engliſche Ehrenrettung für Rilolaus II
ue

Kampfart zwiſchen zwei gewiß fehr un gleichen egrern
um

zum erſten Zaren folgendes gefagtzugerandt wie ſie ſonſt nur ſür o r

l ſtartet um das Gelände nördlich und ſüdlich der
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hält

den außerordentlich ſtarken Rauch des Trommelfeuers den
n den eng ten Horden Rußlands zu einer wirklamen Streitmacht

liſchen Angriſſstruppen noch von Bereitſtellungen der zuſammenzuknuten
die und er darf ſeinen Anteil an dem Lobe beanſpruchen
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durch die Natur der ihm zugefallenen Aufgabe auf
erlegte
Oberklaſſe einer ruſſiſchen Untertlaſſe und einer ruſſi

ſchen Zwiſchenklaſſe hungriger Deutſcher beſtand
war für niemanden möglich der nicht unbedingten Ge
horſam verlangte
rung das Nikolaus unter dem Namen der Duma ins
Leben rief war alles was das Volk Rußlands ver
ſtehen konnte
aus Anlage und aus Notwendigkeit er ſordert unſer

Mitleid nicht unſere Verur eilung heraus
Art war er ein Jdealiſt

wöhnlich die Jdealiſten in die Jrre und er ſindet ſei
t zwei eng en Lohn in den Schimpfreden eben jener Gefühls

dufeler die ſich die Arbceit die er tat zum Verdienſt
anrechne

ollten Trommelfener Krieges ſpielte wird von lünftigen Geſchichtsſchreib

Maſchtnengewehre der Flieger alsbald gegen weiter
rückwärts liegende Varterien und Bereitſtellungen
nördlich und r Proyart ſowie gegenTruppenanſammlungen in der Schlucht am ſogenann
ten Bayernwald los Menſchenmaſſen ſtieben ausein
ander Viele fallen oder ſchleppen ſich verwundet zur
Seite Ganz deutlich iſt dieſer Erfolg zu erkennen
Doch was iſt das lötzlich ſehen der Oberleutnant
und der Vizefeldwebel unter ſich zwei Tanks die ſich
ſüdlich Chuignes in Richtung Chuignolles und Bayern
wald zurückwälzen Los zum r auf dieſes will
kommene Wild Eine Schleife um den eiſernen Un
geümen in die Flanle zu kommen Hart klopfen die
Maſchinengewehre Aber auch aus den Tanks klopft es
zugleich in demſelben tödlichen Takt als die beiden
in der Luft darüber wegziehen Ungeſtört ſtampfen die
Wagen ihren holprigen Weg weiter Aber damit iſt
das Rennen noch lange nicht aufgegeben Jetzt ver
ſuchen es die Flieger mit einem zweiten Angriff faſt
ſenkrecht von oben Oberleutnant Greim faßt den Tank
juſt in dem Augenblick als der Wagen ſich über einen
Graben öſtlich des Bayernwaldes wälzen will Es
bleibt bei dieſer Abſicht des Wälzens Der Wagen
hält getroſſfen Der Wagen bleibt liegen Vize
ſeldwebel Pütz macht es ganz genau ſo Auch er greift
faſt ſenkrecht on oben an mit dem Erfolg daß auch
ſein Tank liegen bleibt Als die beiden Kämpfer

wohlbehalten wieder im Heimathafen landen iſt vor
ihnen bereits durch die Gruppe die Meldung von ihren
Heldentaten eingetroffen

So haben die Tanks zuerſt eine vielleicht etwas
unterſchätzte dann wieder überſchätzte Waffe der Geg
ner allmählich immer mehr bei uns die entſprechende
Abwehr gefunden an der unſere Luſtſtreitkräfte einen
ehrenvollen Anteil haben und ſicherlich noch in weit
größerem Maße haben werden Denn gerade bei dieſer
Waffe an deren ſchnelle Entwicklung vor dem Kriege
niemand geglaubt hätte kommt es auf die Beherztheit
des einzelnen Mannes an die den Erfolg ſchafft
und in der Not hat wohl noch nie ein Volk ſo viele
Männer gehabt wie Deutſchland das den Verteidi

gaungskampf faſt gegen die ganze Welt ſo ehern durch

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Jm Septemberheft der engliſchen Zeitſchrift Black
voods Magazine wird über den ermordeten ruſſiſchen

Es war das harte Geſchick Nilolaus II zur Re
gierung eines Landes berufen zu ſein das ihm die
Selbſtherrſchaft nicht nur durch Erbſchaft ſondern auch

Ein Land zu regieren das aus einer ruſſiſchen

Das Scheinbild einer Volktsregie

Nikolaus alſo war ein Selbſtherrſcher

reilu Jn ſeinerEr ging zweifellos wie ge

en Auch die Rolle die er beim Ausbruch des
rn

nicht ungünſtig beurteilt werden Treu ſtand er auf
ſeiten des Verbandes den er geholfen hat zu ſchaf en
und mache durch ſeine feſte Haltung die Einigleit der ſons haben vielleicht mehr amerikaniſche Truppen er
Verbandsländer zur Gewißheit
ſtrich bekehrte er ſein Land zwangsweiſe zur Enthalt entſprechend werden auch die Verluſtliſten ſein wenn
ſamkeit und beſeitigte den Fluch des Wodka der ſicher ſie erſt einmal zu uns kommen Aber ohne Verluſt

ich heran Gleich darauf iſt auch er vertrieben Wenn lich die Streitkräfte Rußlands geſ kwächt haben würde liſten gibt es keinen Sieg und wir werden nicht das
man in den Kampf eingreifen will muß man ſich nach Die Tatſache daß ſein Land nicht zum Krieg gerüſtet

Die rordere Kampfzone iſt durch jwar darf ihm nicht ganz zum Tadel angerechnet wer

Und mit einem Fceder

Es ging über Menſchenkraſt hinaus die verſtreu

Was aber möglich war leiſtet er

3 h
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Siddy Hans Ceorg war hinaufgegangen um Lukas
Jmhofen guten Tag zu ſagen

Sie haben mich gefragt ſagte
mir danken ſollen Jch habe eine Antwort a
Frage

Sprechen Sie Siddy ich bitte darum
Und Sie werden mir nichts übel nehmen
Gewiß nicht Sprechen Sie doch
Jch wollte es Jhnen ſchon längſt ſagen aber es

ging nicht Einmal ſtand ich noch völlig unter dem
erſchütternden Eindruck der Ereigniſſe und dann wären
auch Sie vielleicht nicht imſtande geweſen mit mir die
ich Jhnen doch faſt eine Fremde war ruhig über den
Fall zu reden

Aber Sie ſind mir keine Fremde mehr Siddy
Nicht mehr

Jch will mich kurz faſſen auch wird Hans Georg
leich zurückkommen Um was ich Sie bitte iſt das
elbe um das auch er Sie bitten wollte Bisher ſchien
nur der Augenblick dazu verfrüht Erſt jetzt da Karoka
über den Berg iſt

D L n u

Aha Ein leiſes Befremden lag auf ſeinem Ge
icht Um was handelt es ſich denn wobei ich
hnen dienlich ſein kann

Sie müſſen ebenſo gut wiſſen wie ich was der
wahre Grund iſt der Karola faſt an den Rand des
Todes gebracht d Als ich die grauſame Wahrheit
erfuhr die das beklagenswerie Kind aus dem Vater
hauſe getrieben hat als ich ſie dann daliegen ſah
todesblaß die Livven ſchmerzlich verzogen da war es
mehr als Mitgefühl was in mir aufwallte und um
Ausdruck rang ein Zittern des Zorns lief durch
meinen Körper und ich ſagte mir möge Gott denenüßen Stimmchen und die z Frau Hoffägermeiſter

ſt nicht mehr Aber ich ſchwaße und Baroneß be
dürfen dringend der Ruhe Nichts für ungut und
wohl bekomm s Jhnen

Drauben an der Auffahrt zum Herrenhauſe an

vergeben die derartig an dem Kind geſündigt haben
S kann es nichtEs war ein Verhängnis es waren unglückliche

Mißverſtändniſſe
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den unterdeſſen Günter Wilhelm und ſeine Schwägerin viel uſammen

daß man einem glänzenden Vorſtoß und dem tapferſten
Rückzug den die Geſchichte des Krieges kennt ſchuldet

Und ſelbſt als die Revolution lam wurde der Zar
ſchwer verlannt Von allen Seiten wurde uns geſagt
daß deutſcher Einfluß den ruſſiſchen Hof verdorben
habe und daß eine Revolu on die erſte Nortwendigkeit
für die Fortſetzung des Krieges ſei Wäre das wahr
geweſen hätte der Zar deutſche Sympathien gehabt
wäre ein zwangsweiſer Regierungswechſel für die Füh
rung des Krieges weſentlich geweſen dann wäre die
Revolution gerechtfertigt geweſen Keine Entſchuldi
gung könnte für einen Zaren vorgebracht werden der
um des Friedens willen bereit war ſein Land und
auch Europa an Händen und Füßen gebunden Deutſch
land auszulieſern Aber wir wiſſen jetzt aus den
au hentiſchen Erzählungen zurücklehrender Reif
daß der Zar bis zum Ende der Feind des Kaiſers war
daß er ſein Beſtes tat um die Ränke zu durchkreuzen
die die Hunnen gegen ſeinen Thron und ſein Vater
land ſpannen Und ferner welcher Schwäche er auch
ſchuldig geweſen ſein mag eins iſt ſicher die die es
wag en ſeinen Händen die Zügel zu entreißen Zügel
die ſie nicht imſtande waren zu halten fuhren den
ruſſiſchen Staatsrragen ſofort einen ſteilen Weg hinab
ins Verderben Man meſſe das Werk des Zaren an
dem was in Rußland nach ſeiner Abdankung geſchah
und die Geſchichte wird ihn freiſprechen

Kriegsallerlei
Der verklagte Großfürſt

Noch vor Ausbruch des Krieges hatte eine
in Frankfurt a M durch Vermittlung eines Wiener
Kaufmanns mit der Verwaltung des Gutes Oroſtowo
bei Lodz in Polen einen Vertrag auf Lieferung der ge
ſamten Hopfenernte im Werte von 10000 Rubel ab
geſchloſſen Der Betrag war beſtimmungsgemäß auch
ſchon im Voraus bezahlt worden aber der Krieg machte
die Lieferung unmöglich Beſitzer des Gutes iſt der
Großfürſt Michael Alexandrowitſch von Rußland Jetzt
nun hat die Frankfurter Firma den Großfürſten vor
dem Kaiſerlich deutſchen Bezirksgericht verklagt und
ihm da er unauffindbar iſt die Klage öffentlich zu
a laſſen Die Verhandlung findet am 9 Oktober
tatt

irma

Verfilmte Skandalaffären
Jn Frankreich iſt man bekanntlich ohnehin auf die

lieben Gäſte von jenſeits des großen Waſſers nicht gut
zu ſprechen Der Haß gegen ſie iſt jetzt noch bedeutend
verſtärkt worden nachdem man erfahren hat daß man
in Amerika ſich nicht ſcheut ſo allerlei geſellſchaftliche
und politiſche Skandalaffären die ſich im Lande der
großen Nation abſpielten zu verfilmen und überall
vorzuführen alſo die Bundesbrüder in deren Land
man ſeinen Kampf für Kultur und Menſchlichkeit
auskämpft zu blamieren Viele ſchmutzige Wäſche
Frankreichs hat man auf dieſe Weiſe drüben vor aller
Augen ausgebreitet ſo den Prozeß Caillaux den
Prozeß Turmel die Jntrigen Bolo Paſchas und noch
manch anderes Natürlich ſind alle dieſe Tragödien
auch noch hübſch mit Uebertreibungen gewürzt Aber
der Reſpelt vor den Herren drüben iſt ſo groß daß die
franzöſiſche Regierung nicht wagt gegen die Taktloſig
leit der ſmarten Amerikaner zu proteſtieren

Die amerikaniſchen Verluſte
Chicago Tribune Paris vom 21 September

meldet Wir haben bis jetzt noch nicht erfahren wie
viel amerilaniſche Truppen ſeit dem 14 Juli in Frank
reich eingeſetzt worden ſind Die Zeitungen ſprechen
von 300 000 Die Kämpfe zwiſchen Reims und Soiſ

fordert als irgendeine Schlacht im Bürgerkriege Dem

Gefühl haben daß der gezahlte Preis zu hoch ſei
4

Donnerwetter haben Sie aber ein paar ſeine
Stiefel an Stimmt Herr Nachbar ich ſage Fhnen
die ſind nicht von Pappe

o eee e
Zu den

Kämpfen im Merten

finden Sie in unserer Kriegskarten Mappo
eine vorzügliche Kriegslandkarte Die

Kriegskarten Mappe
der Hallischen Nachriehten

enthält zehn grösstentells mehrfarb ige Karten
von verschiedenen Kriegsschauplätzen undl ist
zu dem niederen Preis von 3 Mark
auswärts 50 Mark nur durch uns oder unsere

Zeitungstrügerinnen zu beziehen
Hallische Nachrichten General Anzelger

für Halle und die Prov Sachsen

Jch kann Jhnen verfſichern Siddy
daß Klotilde nicht die geringſte Ahnung von der Ge
fährlichkeit der Erkrankung unſerer Mutter gehabt hat
Sie hatte nur die Sorge Karola könne ſich anſtecken
Eben hatte ſie die Nachricht von dem Tode ihrer beſten
Freundin bekommen Karola iſt damals merkwürdig
erregt und ich muß leider ſagen auch ungeberdig ge
weſen Jch traf meine Frau in einem troſtloſen Zu
ſtande an Nur unter Tränen geſtand ſie mir daß
meine Tochter in einer furchtbaren Gemütsaufwallung
ſie beſchimpft ja nicht viel gefehlt hätte daß ſie die
Hand gegen die eigene Mutter erhoben

Weder das eine noch das andere Wahr iſt
vielmehr daß die Stiefmutter Karola zu dem Proteſte
geradezu herausgefordert hat Jch kenne die ganze
Szene Wort für Wort aus den Fieberphantaſien des
armen Kindes Jch weiß aber auch das was Jhnen
Jhre Frau wohlweislich vorenthalten hat nämlich
daß ſie Karolas Mutter beſchimpft daß ſie nicht da
vor zurückgeſchreckt iſt das Andenken dieſer Teuren in
den Staub zu ziehen Nein und abermals nein Was
Jhre Tochter anlangt ſo iſt ſie von jeder Schuld frei

Jch halte es für ausgeſchloſſen daß ſie jemals
wieder die Schwelle betritt von der ſie vertrieben
worden iſt und faſt in den Tod gcehetzt worden iſt

Jn wachſender Erregung hatte ſie geſprochen Un
ruhig war er vor ihr auf und abgeſchritten Jetzt
blieb er vor ihr ſtehen und den Stock in den Boden
ſtoßend ſah er ihr voll in die Augen Sein Geſicht war
blaß und die Leidenslinie die ſich zu beiden Seiten
ſeiner Lippen eingegraben hatte ſchien ihr nie ſo tief
in ſein Geſicht gezeichnet wie eben jetzt ſie bereute faſtdaß ſie ihm ſo Denen Herzens alles ins Geſicht geſagt

hatte Der Mann war ja ſelbſt tieſunglücklich Be
dauernswürdig ſah er aus wie er ſo vor ihr ſtand und

Gewiß nicht Jch wollte Sie nur auf mein An
liegen vorbereiten Es liegt mir die ich Karola in
ihrer ſchweren Krankheit doppelt lieb gewonnen habe
unendlich am Herzen Und deshalb bitte ich Sie
dringen Sie nicht darauf daß Karola in abſehbarer
Zeit wieder nach Hoſſelden zurücklehrt Laſſen Sie ſie
uns Hans Georg und mir Wenn Jhnen daran
gelegen iſt daß ſie die eine Geneſende iſt eine Ge
neſende bleibt ſo willigen Sie ein daß Jhre Tochter
vorläufig auf einige Zeit unſer Gaſt iſt Ueber ihr
Wohlergehen dürften Sie unbeſorgt ſein

Das geht nicht Siddy Jch habe ſelbſt daran gor
dacht früher ſchon ſchon vor langen Tagen

Und wenn ich fragen darf wohl noch in jenen
Tagen als ich noch nicht in das Leben Jhres Bruders
getreten war Jch entſinne mich ſehr wohl von
meinem Manne gehört zu haben daß es vor Jhrer
Verheiratung mit Klotilde v Zülow Jhr Wunſch ge
weſen iſt Karola möchte in Kalberwiſch eine zweite
Heimat finden Sie ſollen das damals offen aus
geſprochen haben Sie ſollen damals vergeben Sie
mir meine Offenheit ſelbſt Jhre Bedenken gehabt
haben hinſichtlich der Stellung die Jhre ſchon er
wachſene Tochter im Hauſe der Stiefmutter einnehmen
würde Alles dies iſt anders geworden an dem Tage
da ſich Hans Georg erniedrigen konnte ein Mädel vom
Theater zu heiraten Oh ich verſtehe das Jch ver
ſtehe daß Sie der Sie von mir nichts anderes wußten
als daß ich dieſes Mädel vom Theater war plötzli
anderen Sinnes wurden Seien wir aufrichtig e
war an dem

Liebe Siddy ſprechen Sie nicht ſo Was mich
betrifft ſo wiſſen Sie wie ich Sie ſchätze wie ich Sie
bewundern gelernt habe in den trüben Tagen die
kaum hinter uns liegen Unvergeſſen bleibt Jhre opfer

nach einem Worte der Entgegnung ſuchte
Aber er blieb anſcheinend ruhig Sie ſprachen brachten und auch jetzt wieder

von einer Bitte Siddy ich nehme an daß Sie mix bei Gott nicht
An jienem Unglückstage kam ja ſo nicht weh tun wollten

mutige Hingabe die Sie unſerer Mutter entgegen
An mir liegt es
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Fortſetzung folgt
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